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*%H$$mtint

^er Sdjweij. ^UitärjeHWrifl XXIII. Jahrgang.

'.SMMf 6- 3»«- UI. 3afyraang. 1857, Nro. 46.
©ie ((tjTOetjtrifaje 5Rilitärjclturiö erfdjcint iwetmaf in betSffioäje, iemetieu JUcontag« une ©onnerftaej« abcnb«. ©er Sßrei« bi«

@nbe 1857 ift franco Pur*) btt gemje SecjTOCtj %t. 7. —. ©ie 'Befteltuiljjfn »werben birect an bit «Betlag«r)anbtttng „Die ^ctjmetg-
fttuifet'fct« *»e»laj»lwel>*airtrttnf in fJafel" etfcreffttt, btt f&tttaa wirb lei ben auswärtigen Slbennenten burch, 9hcr)nctr)me errjoben.

»Ber«nt»tTtlld)t SRcbatticn: #an« S|ielanb, itemmanbant.

*%bonntmnt*-€\n\an\mn..

tBeint beginn be« ueuen ^emefter« laben toi«
ja neuen ftbonuement« ein; ben bte&evfgeu $(botts
nenten toitb ba« «tatt »%irr UttterbrccJjang ju*
gefenbet; bet 9Ibonttement«betrafl vra $t. 3. 50
für bo« itpeite @emefte* »itb mit ttt. 48 nad)»

genommen. zf*?? ..•'... '.'jttZ.til ".:'

Reklamationen beliebe mau tut« franco jtiftufettc
ben. ba bte ®d)nl& nitttt au un« Hegt, jebe (Sg&ebi*
tion toirb genau fonttolÜrt, elje fie auf bie tyoft
ijeljt. 9^et(üol5erii«flen im ©rab bitten mir nn«
rechtzeitig anzeigen, bamit tot? bte betreffen*
beu Slbreffen anbern fönnen.

2Btt cm&feljlen unfer SSlatt bem SSoftlroolIen
ber $$. ©ffijiere.

»afel 1. Suli 1857.
^ct)tDet0t)auftr1fcb/e Vtrlagsbucbbetnbluns.

&te steorganifation bet &at>allerte.

Tiefe oft fdjon berührte 3 rage ift nun i&rer
Söfung »aDj ber bunbeöratb, legt ber ^unbeöoer-
fammtuug folgenben ©efefcöetttwurf bor:

Slrt. 1. Tev Unterfcpieb jrotferjen Sluöjug unb

SKcferoe wirb für bie SReiterei aufgeboten. Tie
©ienftjeit in ber SReiterei wabxt für bte ©olbaten
unt Unterofftjiere jefon, für bie Offtjiere jwölf
^a\)ve, worauf fte oon jcber wettern Wtfitärpflidjt
befreit ftnb.

Slrt. 2. Tie Reiterei beftc&t

auö breifjig, fompagnien (6d)wabronen) ©ra»

goner/ jebe oon 84 Warnt/ nad) Safel l gcbilbet:
au$ jweiunbjwatijig 3üöett ©uiben/ jeber 3"ö

oon 18 Wann/ nad) Safel 2 gcbilbet.
3» Hefe Slbtbeilungen roerben jwanjig brojent

Ueberjählige aufgenommen
Slrt. 3. Tie Beiträge ber äantone an bie SHei-

terei ftnb feftgefeßt tote folgt:
$omp. ©ragoner. Büge (Sitiben.

3ürtd) fteüt 3 2

23cm „8 2

Sujern „2 —

.fomp. ©rctcjoiter. 3üae ©uibeit.

«C#K>j ftellt — 1

g*cfr&tg ¦t 3 —
6oÖf&urn ii 1 3

35aftfi6tabt i. — 2
95aftoSanbfct)aft ii 1 —
64tfftaufta ii 1 3

et.fNOen ii 2 2

©rap&ünben 'i — 2
SlargdH ti 2 2
SMJMi y/ 2 '—
Seffin If — i
ZSaabt If 4 —
Neuenbürg ii 1 —
©enf II — 2

30 '22
95ci 9Serect)nung beö Kontingente jä&lt jebe Tva*

gonerfompagnie für 57 OTann Sluöjug unb 27 Wann
Steferöe'/ jeber ©uibenjug für 12 Wann Sluöjug
unb 6 Wann SReferoe.

9Crt. 4. Unter ber SReiterei follen nur foldje Seute

aufgenommen werben/ weld)e wenigftenö 5 %u\]

3 3od grofi/ unb babei ftarfe fräftig/ gewanbt nnb
oon guter ^affuncjöfraft ftnb, unb benen bie fte*
fanblung ber bferbe nicljt ganj fremb tft. gür
bie ©uiben befonberö finb intelligente Seute erfor*
berlict)/ unb eö ift wünfdjenöivertlj > bafj fie jroei
unferer Sanbcöfpradjen fennen.

Slrt.-5. ©ie aufjunepmenben bferbe follen nicfjt
unter fünf ija&ren unb nidjt über je&n ^afyxe alt
fein- unb bejüglicf ibrer ©rbfk mit berjenigen
beö SRcitcrö in richtigem SBcr&ältntjj fteben. 6ic
follen (gtgentljum beö SReiterö fein.

Slrt. 6. ©ie Äantone forgen für ben allgemeinen

SSorunterrtdjt ber Äaoallerierefruten. ©er et*

gcntlidje SRcfrutenunterridjt aber mirb oom 23unbe

beforgt. Sr bauert fedjö SBodjen/ unb finbet all*

jäprlidj auf einer angemefjenen 3afrl oon ^läfccn
unb mit 3ujug ber erforberlicfen Äaber ftatt.

3ur Sluö&tlfe bei biefem Unterridjt foüen bie

Offtjiere ber SReiterei betgejogen werben/ unb eö

finbet ju beren fortwäfjrenber Uebung afljä&rlicr)
ein Offtjieröfurö oon jwei Sßoc&en ©auer ftatt/

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
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Äbonntmcnts-Gwladung.

Bei« Beginn deß neuen WecheMers Wen wir
zu ne«eit Nbo««emeuts ei^
nenren wird da« Blatt ochne VnttrbrMung zu«
gesendet; der RbonnementSbetrag Vi» Fr S. S«

fiir da« zweit« Semefter wird «tt «V^ « nach-
genommen.,, -. z.mz).,--'' n^ ^

Reklamationen bliebe man u«S^a«eo zußnsen«
den, da die Schuld nicht au uns liegt, jede Expedition

wird genau kontrollirt, ehe fie auf die Post
geht. Veränderungen im Grad bitte« wir nnS
rechtzeitig anzuzeigen, damit wir die betreffende«

Adressen ändern können.
Wir empfehlen unser Blatt dem Wohlwollen

der HH. Offiziere.
Basel 1. Juli 1837.

Schweighauser'sche Verlagsbuchhandlung.

Die Reorganisation der Kavallerie.

Diese oft schon berührte ^ragc ist nun ihrer
Lösung nah; der BundeSrath legt dcr Bundesversammlung

folgende» GeseyeSentwurf vor:
Art. 1. Der Unterschied zwischen Auszug und

Reserve wird für die Reitcrci aufgehoben. Die
Dienstzeit in dcr Reiterei währt für die Soldaten
uud Unterofsiziere zchn, für dic Offiziere zwölf
Jahre/ worauf sic vou jcder wettern Militärpflicht
befreit sind.

Arr. 2. Die Reiterei besteht

aus dreißig Kompagnien (Schwadronen) Dr«.
goner/ jede von 84 Mann, nach Tafel l gebildet:

aus zweiundzwanzig Zügcn Guiden, jcder Zug
von 18 Mann, nach Tafel 2 gcbildct.

Iu diese Abtheilungen werden zwanzig Prozent

Ueberzählige aufgenommen
Art. 3. Die Beiträge der Kantone an die Ret-

terei sind festgesetzt wie folgt:
Komp. Dragoncr. Züge (Luiden.

Zürich stellt 3 2

Bern „8 2

Luzcrn „2 —

Komp. Dragoner. Züge Guiden.

Schwyz stcllt — I
Fretbvrg 3 —
Sottchurn t 3

Bastl-Stadt — 2

BaWLandschaft 1 —
SchHsshauscn » 1 3

M. Pillen 2 2

Graftbünden — 2
2 2

ThkMau „ 2
'

—
Tesstn —
Waadt 4 —
Neuenburg „ 1 —
Genf — 2

3« 22
Bei Berechnung des Konlingents zählt jede

Dragonerkompagnie für 67 Mann Auszug und 27 Mann
Reserve^ jeder Guidenzug für 12 Mann AuSzug
und 6 Manu Reserve.

Art. 4. Unter dcr Reiterei sollen nur solche Leute
aufgenommen werden/ welche wenigstens 6 Fuß
3 Zoll groß, und dabei stark, kräftig, gewandt und

von guter Fassungskraft sind, und denen die Bc-
Handlung der Pferde nicht ganz fremd ist. Für
die Guiden besonders sind intelligente Leute
erforderlich, und es ist wünschenswerth, daß ste zwei
unscrcr Landessprachen kennen.

Art..5. Die aufzunehmenden Pferde sollen nicht
unter fünf Jahren und nicht über zehn Jahre alt
sein, und bezüglich ihrcr Große mit derjenigen
des Reiters in richtigem Verhältniß stchen. Sic
sollen Eigenthum des Reiterö sein.

Art. 6. Die Kantone sorgcn für den allgemei.
nen Vorunterricht dcr Kavallericrckruten. Der ei.

gentlichc Rekrutenunterricht aber wird vom Bunde
besorgt. Er dauert sechs Wochen, und findet
alljährlich auf einer angemessenen Zahl von Plätzen
und mit Zuzug dcr erforderlichen Kader statt.

Zur Aushilfe bet diesem Unterricht sollen die

Offiziere der Reiterei beigczogen werden/ und eS

findet zu deren fortwährender Ucbung alljährlich
ein OfstzierSkurS von zwei Wochen Dauer statt/
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ju weldjem in billiger SRei&enfolge biefe Offtjiere
einberufen werben.

9Crt. 7. TU Ketteret ct&Slt aUjSbtlfd). cttieu
2Pieber^olungöunterricr>t »on jebn Sagen. Tie Tva*

goner foüen babei wenigftenö fdjwabronöwctfe oer.

einigt werben.
Sluönabmömeife/ befonberö bei Slnlaß größerer

Sruppenjufammenjüge/ fann ber SSicbcr&ofungö»

furo oon jwei ju jwei fahren extbeitt werben/

foü aber in biefem gaüe eine ©auer oon brei s2Bo.

ctjen fabett.
Slrt. 8. ©ie SReiter/ beren bferbe btcnftuntaug-

lidj ober oerfauft worben fmb, t)aben jum
einüben i&rcr neuen bferbe einen SRemontenfurö oon

jc&n Sagen ju befteben.

©ie Äoften btefeö SRemontenunterridjtö trägt ber

SJunb/ wenn ber SReiter bai jtt crfe&cnbc ^ferb
wenigftenö »icr ^at)\e lang geritten &at/ ober wenn

er naebweifen tann, bai) eö oljne fein Sßerfdjulben

unbraudjbar geworben tft.
Sn aüen übrigen gäüen bat ber Äanton / bem

ber SReiter ange&ört/ bie Äoften jtt bejahen, mtt
Sluönabmc ber Äoften für bai 3»ftruftionöperfo.
nal. ©em Äanton fte&t aber bai SRütfgrtfförecbt

auf ben SReiter offen.

Slrt. 9. ©er ^unbeöratl) fefct bie befonbern

Snftruf tionöjmetgc/ fo wie ben S«ft»"wftionömobuö

für bie ©ragoner/ roie für bie ©uiben feft.

Slrt. 10. Sllle mit biefem ©efcj} in SSMbcrfprudj

ftebeuben $eftimmung*n/ inöbefottbere Slrtifel 70

Lit. b, Slrt. 71 Lit. b unb Slrt. 72 ber Wilitär-
organifation oom 8. ^SJai 1850/ legerer fo weit er

auf bie Äaoaaertc 25ejug t)at, ftnb aufgehoben.

Slrt. lt. ©er bunbeöratb, tft mit beffen S$c-

fanntmadjung unb $oü$ieijung beauftragt.

%af I.

bilbung «nb «eftanb etnev Scnroabron
(Somvagnie) ©ragoner.

Hauptmann.
Öberlieutcnant.
Unterlieutenantö.
^ferbarjt,
gelbweibel.
gourier.
SÖJadjtmeifter.

8 Äorporale.
1 grater.
i £uffd)mteb
l (Sattler.
4 Srompeter.

60 SReiter.

84 Wann.

fcetf. II.

&tlbuug unb SBefianb eine« 3«ö« ©uiben.

i Sieutcnant.
1 SBacftmeifter.
2 Äorporal,

14 ©uiben.

18 Wann.

Tiefet ©efefc wiü oor Slüem bem SReiter bie

biö&crige 23ürbe,. btö in'ö Sanbwc&ralter jbeftänbtg
ein «pferb jtt Mafien, abnehmen uni lall »it fce*

SBerrtngcrung ber Saft bti Suft jum SReiterbienft
Wieber beleben ju fönnen; bic ©ienftjeit wirb U*
burd) auf ein Wintmum oerf tir jt/ worüber ber
bunbeörätbjicfje beridjt folgenbeö fagt:

„(Sine ber mertljooUftcn (Srfetdjterungen ift nun
für SMete bie ^efdjränfung ber 3<it/ wäbrenb welcher

ber Wann jum ©ienft oerpfttdmt ift. ©ine
jiemlidje %at)l SeutC/ unb ganj befonberö foldje
aui berjenigen Älaffe/ weldje im ^atl tft/ Vferbe

ju galten/ wirb burdj eine berartige (Srlcidjtcrung
beftimmt werben/ in bie Äaoaüerie einjutreten.
Wan wirb ben SBort&eil Ijodj anfdjtagctt/ nadj
einer gewiffen/ nidjt aüjugroßen Slnjabl oon Saferen/

oöütg frei oom Wilttärbienft unb alfo nidjt
genöt&igt ju werben/ feine bürgerlidjen ©efdjäfte
mandjmal ju febr ungelegener %cit ju oerlaffen/
um eine ^nfrruftioH bureujumadjeu, ober fonft un»

ter bie SBaffcn ju treten, ©erne wirb mandjer
angebenbc ©efdjäft'jtnantt ober Sanbwirtl) ein paar
Sabre lang größere Opfer bringen/ wenn er bamit

ben Söortbetl erlangt/ balb oöütg bienftfrei ju
werben.

©ie SReiterei felbjr aber muß unter einem 6»-
fteni/ bai bic 3«fammeiife^ung ber Äorpö auö faft
burdjmeg jungen Seuten jur golge haben, et)et gc*

wtnnm ati oerticren; benn bie fübnett/ furdjtlo-
fen Leiter/ bie bei einem Äaoaüerieangrtff frifcb
barauf loöjagen/ ftnben ftdj tctdjter unter ber forg-
fofern Swib- ali bei ben fdjon bebärtjtigercn Wäii-
necn. Siüetbtngö mödjten bie lefctern in einem ©ui-
bettforpö me&r leiften; allein eö wäre wo^l untbun*
lidj/ bie beiben Slrtcn unferer SReiterei aüju »er.
fcfeudftt ju. w?#*ntftrew".

Ueber tie Stiftungen, ber Äantone beim* nette»
©tjftem äußert ftd) ber S?cridn:

„TU Äantone müßten ftdj bei bem oorgefdjta.
genen 6i)ftem audj beffer beftnben, alö beim

feigen; benn nidjt nur wirb eö ibnett leidjt werben/
bie nötbigen Seute in genügenber 3abl ju ftnben.
fonbern fte werben btefeö audj fönnen/ obne bte
großen Opfer ju bringen/ bte jtfct bei ber SRefru-

ttrung ber SReiterei auffallen, unb bte barin
beilegen/ baf) ber eine Äanton feinen Äaoaüerie-SRc
fruten bebeutenbe ©elbjufcfcüfje madjt/ ein anberer

bte Sluörüftungögegenftänbc aller Sfrt unent*
gelblidj oerabfolgt/ ein anberer für jeben ©tenfttag
feinen ÄaoaUertften etne Vferbemtetlje oon mebre-
ren granfen unter bem SRamcn eineö SRcitgelbeö
bejaljlt/ ein anberer für einen Sfceil beö Saljreö
gouragerattonen ober boren Slequtoalcnt auörtdj-
tet. SlUeö btefeö wirb wegfallen* benn eö tft ju
erwarten/ baß ber oom 2?unb gebotene Söortfectl
einer oiel fürjern ©ienftjeit afö für bie übrigen
?Saffengatungett SReij genug barbtetC/ um ben

ÄaoaUertften ju oerantaffett/ aucb eigene größere
Seiftungen wäbrenb ber furjen ©ienftjeit ju übernehmen/

unb feift Opfer ju bringen. %a, man barf
woljl mit 3wcrfid)t annebmett/ baß biefer SRetj

eine foSd>e 3abl oon Äanbtbatcu für bie Rabatte*
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zu welchem in billiger Reihenfolge diefe Offizierc
einberuft« werde«. ^ - ^

Art. 7. Dit Reitcrci crh5lt alljährlich eweu

Wiederholungsunterricht von zehn Tagen. Die Dra.
goner sollen dabei wenigstens schwadronSwcise ver.

einigt werden.
Ausnahmsweise, besonders bei Anlaß größerer

Truppenzusammenzüge, kann der Wicdcrholungs'
kurs von zwei zu zwei Jahrcn ertheilt wcrden,

soll aber in diesem Falle eine Dauer von drei Wo.
chen haben.

Art. 8. Die Reiter, deren Pferde dienstuntauglich

oder verkauft wordcn sind, haben zum
Einüben ihrcr neuen Pfcrde einen Nemontenkurs von

zchn Tagen zu bestehen.

Die Kosten dieses Remontenuntcrrichts trägt dcr

Bund, wenn der Reiter das zu ersetzende Pftrd
wenigstens vier Jahre lang geritten hat, odcr wenn

er nachweisen kann, daß es ohne sein Verschulden

unbrauchbar gcwordcn ist.

Jn allen übrigen Fällen hat der Kanton, dcm

der Reiter angehört, die Kostcn zu bezahlen, mtt
Ausnahme der Kosten für das Jnstruttionsverso.
nal. Dem Kanton steht aber das RückgriffSrccht

auf den Rciter offen.

Art. 9. Der Bundesrath setzt die besondern Jn-
struktionszweige, so wic den JnstruktionSmoduS

für die Dragoner, wie für die Guiden fest.

Art. 10. Alle mit diesem Gesetz in Widerspruch
stehenden Bestimmungen, insbesondere Artikel 7«

Lit. d, Art. 71 I.it. d und Art. 72 der Militär,
organisation vom 8. Mai i860, lctzerer so weit cr

auf die Kavallcric Bczug hat, stnd aufgehoben.

Art. Ii. Dcr BundeSrath ist mit dessen Be.
kanntmachung und Bollziehung beauftragt.

Tas. I.

Bildung und Bcstand einer Schwadron
(Kompagnie) Dragoner.

1 Hauptmann.
1 Oberlieutcnant.
2 UntcrltcutenautS.
1 Pfcrdarzt.
1 feldweibel.
1 Fourier.
2 Wachtmeister.
8 Korporale.
1 Frater.
i Hufschmied *

1 Sattler.
4 Trompeter.

60 Retter.

84 Mann.

Tas. II.

Bildung und Bestand eines Zugs Guiden.

i Lieutenant.
1 Wachtmeister.
2 Korporal.

14 Guidcn.

13 Mann.

DicscS Gcsctz will vor Allem dcm Rciter die

bisherige Bürde, bis iu'S Landwchralter heständig
ein Pferd z« hattcn, abnehmen u»tz hoDtz «it der
Verringerung der Last d5e Lust zum Rciterdienst
wicder beleben zu können; die Dienstzeit wird
dadurch auf eiu Minimum verkürzt, worüber der
bundeSräthliche Bcricht folgendes sagt:

„Eine der werthvollstcn Erleichterungen ist nun
für Viele die Beschränkung dcr Zeit, währcnd wel-
cher der Mann zum Dienst verpflichtet ist. Eine
ziemliche Zahl Leute, und ganz besonders solche

auS derjenigen Klassc, wclchc im Fall ist, Pferde
zu halten, wird durch einc derartige Erleichterung
bestimmt wcrden, in die Kavallcrie einzutreten.
Man wird den Vortheil hoch anschlagen, nach ci.
ncr gewissen, nicht allzugroßen Anzahl von Jahren,

völlig frei vom Militärdienst und also nicht
genöthigt zu werdcn, seine bürgerlichen Geschäfte

manchmal zu sehr ungelegener Zeit zu verlassen,

um einc Instruktion durchzumachen, odcr sonst un.
ter die Waffcn zu treten. Gerne wird mancher
angchcndc Geschäftsmann oder Landwtrch ein paar
Jahre lang größere Opfer bringen, wcnn cr damit

den Vortheil erlangt, bald völlig dienstfrei zu

wcrdcn.
Die Reiterei selbst aber muß unter einem Sy.

stem, daS die Zusammensetzung dcr Korps aus fast

durchweg jungcn Leuten zur Folge haben, eher
gewinnen alS verlieren; denn die kühnen, furchtlo.
sen Reitcr, die bci einem Kavallerieangriff frisch
darauf losjagen, stnden stch leichter unter der sorg,
loscrn Jugend, als bci den schon bedächtigeren Män-
necn. Allerdings möchten die letzter» in einem Gui-
denkorvö mehr leisten; allein cs wäre wschl unthun-
lich, die beiden Arten unserer Reiterei allzu ver.
schlede« zu MMnlstre»".

Ueber dt^ Lcistuugeu. der Kantone bei»; neue»
System äußert stch der Bericht:

„Die Kantone müßten sich bei dem vorgeschla.
genen Systcm auch besser befinden, alö beim
jetzigen; denn nicht nur wird es ihnen lcichr wcrden,
die nöthigen Lcutc in genügender Zahl zu finden,
sondern ste werden dieses auch können, ohne die
großcn Opfer zu bringen, die jctzt bei der Rekru-
ttruttg der Reiterei auffallen, und dte darin be.
stehen, daß der eine Kanton seinen Kavalleric.Re-
kruten bedeutende Geldzuschüssc macht, ein andc.
rcr die AuSrüstungSgegenstände aller ?lrt
unentgeldlich verabfolgt, ein anderer für jeden Dicnsttag
seinen Kavalleristen eine Pfcrdcmicthe von mehre-
ren Franken unter dcm Namen eincs Rcitgeldes
bezahlt, ein anderer für einen Theil deS JahrcS
Fouragerationen oder dcren Aequivalcnt ausrich.
tet. Allcs dicfcS wird wegfallen, dcnn eS ist zu

crwartcn, daß dcr vom Bund gebotene Vorthcil
einer vicl kürzern Dienstzeit als für die übrigen
Waffengattungen Reiz genug darbiete, um dcn Ka.
vallcristen zu veranlassen, auch eigene größere
Leistungen währcnd der kurzen Dienstzeit zu überneh.
men, und sclst Opfcr zu bringen. Ja, man darf
wohl mir Zuversicht annchmen, daß dieser Reiz
cinc solche Zahl von Kandidaten für die Kavalle.



— 183 -
rte anjiefecn werbe/ baß ftdj bie SSefeörben in ben

^tanb gefegt feben/ bei ber Slnjafel ber SRefruten

mit jicmlieber (Strenge tn 25ejicfeung auf 3ulaffung
»on Wann unb oon Vferb ju berfabren, jebenfaüö
mit einer oiel größern/ ati biefeö biö jefet gefebc-

Den fonnte/ fo ba\) auet) baburdj bie SReiterei nur
wieber gewinnen fann. Slflcrbingö muffen bei

einer SBcrfürjung ber ©ienftjeit im gleidjen 3cit*
räum mebr SRcfruten eintreten unb gebilbet
werben; allein beffen ungeadjtet werben bte Äantone
ftnanjieü weniger Sluölagcn baben alö jefet; nur
lie (gibgenoffenfebaft muß ibren 93oranfdjfag für
bie Äaoaüerie-Snftruftion etwaö/ bodj aucb nidjt
in unoerbäftnißmäßiger SBeife/ crfeb'ben."

©er 23erid)t fübrt bann ani, taß eine 93crmin>

berung ber Äaoaflerie für unö burdjauö nnjuläßig
fei; bie SReiterei fei ofenefeitt fo fcfemadj/ baf) eine

weitere SRebuction im woblberftanbcnen Sntereffe
unferer Sanbcöoertbeibigung abjuratben fei. Un,
fere ÄaoaUcric betrage jefet febon nur 2*\ «Pro,

cent ber Slrmee/ wäbrenb man fonft in bergigen
Sänbem 10% in ebener aber minbeftenö 16% reebne.

©er S3cricbt fagt fernerö:
„Ter SBorfdjfag bcjwecft baber aucb feine 95er»

minberuttg/ fonbern cö ergtebt ftd) im ©egentbeil
eine fteiner wenn aucb unbebetttenbe SBcrmebrung.
befonberö in golge einer anbern innern Organifation

ber Äompagnien. ©ic Erfabrung lefert nämlicb/

la^ cö »ortbeilfeaftcr fei, jebe Äompagnie in
brei Slbtbeilungen ju tfeeifcii/ ftatt in jwei Velo«

tone, gletcb wie aucb bei ber Slrtiücrie bic Sfeei-

Ittng ber ©ecböpfünberbatterien in fcret 3"fle ftcb

ati jweefmäßig feerauögcfteüt bat.
gür biefe eintbeilung foüte aber jebe Äaoallc-

riefompagnie minbenö 84 Wann jäbien/ unb ber

Sorfcblag fefet baber/ im Einoerftänbniß mit öielen

Äaoaflericofftjicren, worunter aucb bic unö
leiber ju früb entriffenen Oberften SR il liet unb Sin-

beregg/ ben beftanb einer Äompagnie ©ragoner
auft84 Wann feft. ©ie ©uiben bagegen, welcbe

für ibren ©ienft mebr jefpftttett unb in fleinen
Slbtbeilungen betn ©encralftab jugetbeitt fmb, werben

beffer in fleinere Süge organifirt."
©te ©ienftjeit oon jebn Saferen motioirt ber

beridjt burdj bie Wögticbfeit/ baf] SReiter mit bem

gleidjen bferbe ober bodj böcbftenö mit etnem ein

maligen ©edjfet feine ©ieuftpftiebt abfoloiren
fönnen; wir taffen unö biefen ©runb gefallen/ bagegen

ftnben wir bic ©ienftjeit für Offtjiere bebenflictj

furj; bic Sbefö ber taftifdjen (Sinfeeiten werben

febr jung faft ju jung fein, um ibrer widjtigen
Slufgabe genügen ju fönnen.

Ueber bie innere Organifation ber ©ragoner^
fompagnien ober Scfewabronen bemerft ber beridjt:

„Tie innere Organifation ber ©ragonerfompa»
gnien tft barauf beredjnetr biefelben in je brei Ve
totone eintfecitcu ju fönnen; babei ift aber bai
Äaber bodj in möglidjft befeljetbener (Stärfe gefeat.

ten. £uffdjmicbc/ 6attler uttb Srompeter/ bie man
nur fdjwierig ftnben fonnttv bebarf man weniger/
alö nacb ber jefeigett Organifation; Offtjiere nur
neun mefer. 3?ci ben ©titbcttabtfeetlungen, bie im*

mer jerfpltttcrt werben- fann man bie £uffefemtcbC/
*6attfcr unb Srompeter ganj entbehren, ba ftcb
für etwa oorfommettbc bebürfniffe immer bcrgtcU
eben bei ©ragoner- ober Slrttücricfompagnien fin<
ben werben/ bie am gleidjen Orte fantonniren. ©ö
foütcn bie aufgefteliten Äaber immerbtn genügen/
um auö benfclben bai bei ber Bereinigung in
brigaben erforbcrtidjc befonbere ©ienftperfonate anö-
jUjiefeeii/ nämlidj je einen Slibemajor/ einen Slbtu-
tant-Untcrofftjier/ einen fStaböfourtcr unb einen

6tabötrompeter für jebe 95rtgabc."

(©efeluß folgt.)

^eriebte au& ben äantonen.
«ßom 3afer 1856.

II. «Bafelftabt.

(ftortfetjung.)
3m ©ejember wttrbe alle gürforge getroffen, baß bie

Batterie fofort auf ben erften SSefefelabmarfdjiren fonnte;
baS ^erfonelle wax erganjt, bic bferbe bejeidjnet, bie

JfaiffonS aitögeritftet; im 3awuar 1857 war bann bie
fealbe $ofttton8fompagnte wirflid) im ©ienft.

S)ie ©uiben fanbten ifere Dttfruten bom 30.Warj bti
10. Wai naa) Qlarau unb beftunben tferenSBtcberfeolung«»
furS bom 12. bis 17. Wat in feier; im ©ejember war
bie Äompagnie fefer gut beritten unb marfa)fertig.

S)ie Snfanterie bübete unter bem gewofenten Snftruf*
tionSperfonal ifere 9iefruten bom 5. bi« 31 Wat; ber

3nfanterieau«jug featte jur(§inü6ung beö neuen @rerjir»
reglement« einen längeren SBieber&otungSfur«, ber für
bte (Sabre? 13, für bte Sruppe 9 Sage bauerte unb in
jwei Sfeette jerftel. ©ie 3nfanterierefer0e Ijatte im ©ep*
tember Uebung Pon 6 Sagen für bie Gabre«, uttb bon 4

für bie Sruppe; bie Panbwefer oon 2'/* Sagen für bie

(Sabreö unb 1/2 Sagen für bie Sruppen.
9lm 25. (September ererjirte bie gefammte 3nfanterte

in 0ier£aIbbataiUone, formirt in ber Srigabefdjule un»
ter bem Äommanbo beS IBaffencfeef«.

Sfeeoretifdje Vortrage waferenb be« SBinter« uuter*
blieben ingoige ber friegerifdjen Slnftalten im ©ejember.

SBie bie übrigen SBaffen n»arb auefe bte 3"f«nterie in
biefem Wonate fouiplett auSgerüftet ttnb marfebbereit.

40 ©tubirenbe bilbeten ein freiwilliges ßorp« unb
würben im SBaffenbienft geübt.

©ie WiltiärauSgaben betrugen gr. 52,229. 80; bie

3eugfeau9au§gaben beliefen fidj au« gr. 21,167. 46;
baoon ab gr.5704. 72 für belaufte« »Material, berblei*
ben bafeer gr. 15,462. 76 ober 3200 gr. weniger al«

im 3afer 1855.

III. Slppenjell »21. Otfe.

©er Wiüjbeftanb im 93egtnn be« 3afcre« 1857.

Q? mibe« au «jug. Wann

1) «Hrtilkriefomoagme «Rr. 16 (Weier) 178

2) Srain ju ÄaifTon« 5

3) ©djarffdjüßen: Wann

Äompagnie 9tx. 18 (Su§) 121

Dtr. 20(©cfcefer) 118 •
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rie anziehen werdc, daß fich die Behörden in den

^ Stand gesetzt sehen, bci der Anzahl der Rekruten
mit ziemlicher Strenge tn Beziehung auf Zulassung
von Mann und von Pferd zu verfahren, jedenfalls
mit eincr vicl größcrn, alS dieses bis jetzt geschehen

konnte, fo daß auch dadurch die Reitcrci nur
wieder gewinnen kann. Allerdings müsscn bei

ciner Verkürzung der Dienstzeit im gleichen
Zcitraum mehr Rckrutcn eintreten und gebildet
werden; allcin dessen ungeachtet werdcn die Kantonc
finanziell weniger Auslagen haben als jetzt; nur
die Eidgenossenschaft muß ihren Voranschlag für
die Kavallerie-Jnstruktion etwas, doch auch nicht
in unverhältnißmäßigcr Wcise, erhöhen."

Der Bericht führt dann aus, taß eine Verminderung

der Kavallerie für uns durchaus nnzuläßig
fei; die Reiterei sei ohnehin so schwach, daß cine
weitere Reduction im wohlverstandenen Interesse
unserer Landesvertheidigung abzurathen sei. Un.
sere Kavallerie betrage jetzt schon nur 2^ Pro.
cent der Armee, während man sonst in bergigen
Ländern 10°/« in ebener aber mindestens 16" « rechne.

Der Bcricht sagt ferners:
«Der Vorschlag bezweckt daher auch keine

Verminderung, sondern cS crgicbt fich im Gegentheil
einc kleine, wenn auch unbedeutende Vermehrung,
besonders in Folge einer andcrn inncrn Organisation

der Kompagnicn. Die Erfahrung lehrt näm.

lich, daß cS vortheilhafler sei, jcdc Kompagnic in
drci Abtheilungen zu theilen, statt in zwei Pelo-
rone, glcich wie auch bei der Artillerie die Theilung

der Sechspfünderbattericn iu drei Zuge sich

alS zweckmäßig herausgestellt hat.

Für diesc Eintheilung sollte aber jede Kavallc-
rickompagnie Mindens 84 Mann zählen, und dcr

Vorschlag setzt daher, im Einverständniß mit vielen

KavaUcricofstzicren, worunter auch die unö lei-
der zu früh entrissenen Obcrstcn Rillict nnd An-
dcrcgg, dcn Bestand ciner Kompagnic Dragoner
auf.84 Mann fcst. Die Guidcn dagegen, wclchc

für ihren Dienst mehr zesxlittcrt uud in kleinen

Abtheilungen dcm Gcncralstab zugetheilt stnd, wer-
den besser in kleinere Zügc organistrt."

Die Dienstzeit von zchn Jahrcn motivirt der
Bericht durch dic Möglichkeit, daß Reiter mit dem

gleichen Pferde odcr doch höchstens mit einem ein

maligcn Wechsel seinc Dienstpflicht absolviren
können; wir lassen unS diesen Grund gefallen, dagegen

finden wir die Dienstzeit für Offiziere bedenklich

kurz; die Chefs der taktischen Einheiten werdcn
sehr jung fast zu jung sein, um ihrcr wichtigen
Aufgabc genügen zu können.

Ucbcr die innere Organisation dcr Dragoncr
kompagnien oder Schwadronen bemerkt dcr Bcricht:

„Die innere Organisation der Dragonerkomp«.
gnien ist darauf berechnet, dieselben in je drei Pe
lotone eintheilen zu können; dabei ist aber das
Kader doch in möglichst bescheidener Stärke gehal.
ten. Hufschmiede, Sattler und Trompeter, die mau
nur schwierig finden konnte, bedarf man wcnigcr,
alS nach der jetzigen Organisation; Offizierc nur
neun mehr. Bei dcn Guidcnabtheiluugcu, dic im¬

mer zersplittert werden, kann man die Hufschmiede,
Sattler und Trompeter ganz entbehren, da fich
für etwa vorkommende Bedürfnisse immer dergleichen

bei Dragoner- oder Arkillcriekompagnien finden

werden, die am gleichen Orte kantonniren. Es
sollten die aufgestellten Kader immerhin genügen,
um aus denselben das bei dcr Vereinigung iu
Brigaden erforderliche besondere Dicnstpersonale ans-
zuziehen, nämlich jc einen Aidemajor, einen Adju.
lant.Unrcroffizier, einen Stabsfouricr und eincn
StabStrompeter für jcde Brigadc."

(Schluß folgt.)

Berichte aus den Kantonen.

Vom Jahr 1836.

II. Bafelstadt.
(Fortsetzung.)

Im Dezember wurde alle Fürsorge getroffen, daß die
Batterie sofort auf den ersten Befehl abmarschiren konnte;
das Personelle war ergänzt, die Pferde bezeichnet, die

Kaissons ausgerüstet; im Januar 1837 war dann die
halbe Posttionskompagnie wirklich im Dienst.

Die Guiden sandten ihre Nekruten vom 30. März bis
10. Mai nach Aarau und bestunden ihren Wiederholungs-
kurs vom 12. bis 17. Mai in hier; im Dezember war
die Kompagnie sehr gut beritten und marschfertig.

Die Infanterie bildete unter dem gewohnten
Jnstruktionspersonal ihre Rekruten vom 5. bis 31 Mai; der

Jnfanterieaitszug hatte zur Einübung des neuen
Ererzirreglements einen längeren Wiederholungskurs, der für
die Cadres 13, für die Truppe 9 Zage dauerte und in
zwei Theile zerfiel. Die Jnfanteriereserve hatte im
September Uebung von 6 Tagen für die Cadres, nnd von 4

für die Truppe; die Landwehr von 2 Tagen für die

Cadres und 1/2 Tagen für die Truppen.
Am 23. September ererzirte die gesammte Infanterie

in Vier Halbbataillon?, formirt in der Brigadeschule unter

dem Kommando des Waffenchefs.
Theoretische Vorträge wahrend deö Winters

unterblieben in Folge der kriegerischen Anstalten im Dezember.
Wie die übrigen Waffen ward auch die Infanterie in

diesem Monate komplett ausgerüstet und marschbereit.
40 Studirende bildeten ein freiwilliges Corps und

wurden im Waffendienst geübt.
Die Militärausgabcn betrugen Fr, 52,229. 80; die

Zeughausausgaben beliefen sich aus Fr. ZI,167. b6;
davon ab Fr. 5704. 72 für verkauftes Material, verbleiben

daher Fr. 13,462. 76 oder 3200 Fr. weniger als
im Jahr 1855.

III. Appenzell A. Rh.
Der Milizbestand im Beginn des Jahres 1857.

Bu ndeSauszug.

1) Artilleriekompagnie Nr. 16 (Meier)
2) Trai» zu Kaissons

3) Scharfschützen: Mann

Kompagnie Nr. 18 (Lutz) 12l

„ Nr. 20 (Schefer) 118
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